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©obalb bie gurca jugänglidj ift, Balten ©ie mit
ben Sruppen tm Ober=SBatliâ SSerbinbung, bamit
©ie roiffen, roaê bafelbft oorgeBt.

SBenn im gatt etnee auf ©ie geriajteten Slngriffe
bie ,3aBt Slrer Seute Sonett ertaubt, einige Sßelotons

in baê Slaretljal ju entfenben, fei eë über SBafen

burdj baê ÎSRetjentBal ober über ben ©rimfel, fo

geben ©ie SDiefen SBefetjI, im gall Uebermadjt fie

bränge, baê SlaretBal abroärte fiaj auf ben SSrünig

jurücfjujieBen, bafe ber Singang in'ê SBal oon
©amen gebeeft roerbe.

Sitte biefe SInroeifungen finb nur auf ben un=
gtücftiajftett gali gegeben, unb feien ©ie überjeugt,
bafe ©ie balb §ülfe Baben roerben, orjne biejenige,
bie S^nen oom SBaHiê Ber jugefenbet roirb.

Sé roeilen ju biefem Snbjroecfe Sruppen in ®Ia«
rue unb in £üridj.

©te roadjen über atteë, roaê in ©djrorjj oorgeBt.
Sdj labe ©ie ein, biefe Snftructionen Sftiemanben

mitjutBeilen, unb fortjufaBren, in Sujern möglidjfte
SSorfeBrungen ju einer grofeen Sruppen«93erfamm=
lung ju treffen, audj Balten ©ie tniaj oon allem,
roaê ©te erfahren, ftetê unterriajtet.

Unterjeidjnet: Secourbe.
3) Sluêjug eineë 23riefeë beë ©eneral m o r e a u,

Ober«Sommanbanten ber SRBeinarmee, an ben

©eneral S3 e rt Bier, Oberbeferjlêîjaber ber SRe«

feroearmee.

3ut Hauptquartier ju (Sotmat, ben 4. J-toreal
fm 8. 3abt bet Stepubllf (24. Slptll 1800).

Sdj oerneBme mit SSergnügen bte SBieberbeJefcung
beê ÏÏJiontceniê buraj ben ©eneral SB urau, roelaje

©ie mir mit ©djreiben oom 30. ©erminal (20.
Slpril) anjeigen. ©iefe UnterneBmung ber Oefter»

reiajer Bat mia) nie beunruBigt, aber idj betraajtete
fte atê ben Slnfang roiajtigerer Slngriffe.

©ie Sruppen, roeidje ©ie nad) bem SBaHiê ent«

fenbet Baben, fönnen bort niajt fdjnell genug an«

fommen; bie ©djroeij roirb fonft iBren eigenen

Äcäften überlaffen bleiben. Sn biefem gaU fönnte
ber geinb leidjt einen Slngriff unterneBmen unb
baê ©ajroeijeroolf gegen une aufjubringen fuajen.
SBtr fjaben rootjl einige Uebelftänbe oerbeffert, aber

iïjr Slnbenfen ift nodj nidjt auëgelôfajt. Sdj glaube,
bafe eê um fo rotdjtiger ift, bie Sruppen, bie ©ie
naaj bem SBaUië geîajicft Baben, unter bie SBefeBle

beë ©eneral ÜRoncen ju fteüen, aie bie SBer«*

tBeibigung beë ©t. ©ottBarbê unb beê SReufetBateê

Bauptfäajlidj oom Sluëgange ber gurca gegen bai
SBattië abBângt. SBenn ber geinb über ben SSier«

loalbftâtter=©ee oorbringen rooUte, fo roäre eê burdj
jenen Sßunft, bafe man it)n jum SRücfjuge nöttjigen
mûfete. ©ie roerben fid) oon ber ÜRotBroenbigfeit,
jene ©egenben ju oerftärfen, burdj bie beiliegenbe
Stbfajrtft beê SBriefeê oon ©eneralSecourbe über«

jeugen.
Unterjeidjnet; 2Roreau.

Ser UefeerfttÄ \wn äß-agl-af

am 2. Ìlngnfl 1878.

(©djlup.)

©iefeê ber SBerlauf beê Srcigniffeê ; roir rootten

une erlauben einige SSetradjtungen über bie Unter«
neBmuug unb baê ©efedjt ju fnüpfeu.

junädjft fällt uite auf roie ber öfterreidjifdje
©eneralftab unter ben gegebenen SJerBättniffeu eine

fo fleine SReiterabtBeilung meilenroeit entfenben
fonnte.

©ie Oefterreidjer befanben fidj inmitten einer S8e«

Dotierung, oon roeldjer fidj erroarten liefe, bafi fte
bei ber erften günftigen ©elegenBeit bie SBaffen

gegen bie Occupationstruppen ergreifen roerbe ; eê

Bàtte meBr ale ©utmûttjigïeit baju getjört, anju«
neBmen, bafe bie moBamebanifajen SBoëniafen mit
ber beoorfteBenben Slenberung ber politifajett unb

fojiaten SSerBältniffe elnöerftanben fein roürben.
©ie ©efaBr roar um fo grofeer atê biefeê Sjolf fana«

tifdj, friegerifttj unb rooBl beroaffnet ift ; bie unroeg«
fame ©egenb, mit £>ügeln unb SBälbern bebeeft,

ooller fdjroer ju paffirenber SDefiléen, begünftigt
überbiee ben SBolfêîrieg unb fdjien bie gröfjte Soor«

fidjt ju gebieten.

Sn foldjen Sagen ift eê nottjioenbig ©etadjirungen
möglidjft juoermeiben; roenn fte aber fdjon unum*«

gänglid) finb, fo muffen fie tjinreictjenb ftarf unb

felbftfiänbig gemadjt roerben.

SRtdjtê ift gefäBrtidjer ale gleidj im Slnfang einer

SDolfêberoegung einen Unfall ju erleiben ; biefeê

giebt bem geinb 2RutB unb ©elbftoertrauen.
©ie Äriege in Sllgerien unb im Äaufafue geben

über baë S3eueBmen in foldjen Sagen ben Beften

Sluffajlufe.

SBorfiajt roar bei bem SSolfêdjarafter ber SBoëniafen

bringenb geboten, ©aê Sßolf ift friegerifdj unb tapfer,
bodj SSerftellung, galfajBeit unb £)ir>terlift roerben

iBm nebft ©djtauBeit unb ©raufamfeit allgemein
jugefdjrieben.

©ajroer erflärUdj ift audj, roie man in einem fo

fdjroierigen Serrain Me SRecognoëjirungê«StbtBei«

lung bloê auê SaoaUerie bilben fomite, ©iefe
roar bei ber befannten SerrainbefajaffenBeit in iBren
SSeroegungen feBr geBemmt. Se liefe fiaj leidjt
oorauëfeBen, Safe biefelbe, im gatte fte auf SBiber«

ftanb ftofjen follie, in arge SßerlegenBeit fommen

mufete. — ©afe btefer aber nidjt aufeer bem SBereiaj

ber uRòglidjfeit lag, roenn man ttjit audj nidjt ale

roaBrfajeinliaj anneBmen rooUte, fonnte bem öfter«

reidjifdjen ©eneralftab nidjt unbefannt fein.
©aë ©etadjement roar ju fajroaaj unb ju unfelbft«

ftànbtg. Sn oorliegenbem gali Bàtte baêfelbe nebft
ber SReiterfdjroabron roenigftenê auê 1 Säger« ober

SnfanteriesSSatailloit unb einer leidjten SBatterie

(boaj noaj beffer auê einer leidjten combinirten
SBrigabe) BefteBen fotten.

§ätte baê öfterreidjifdje ©etadjement genügenbe
©tärfe getjabt, eë rourbe paj rjödtjft roatjrfajeinlid)
fein Unfall ereignet Baben ; bodj fdjon ein genügenb

ftarter SlufnaBmëpoften in bem §an oon SRaglaj
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Sobald die Furca zugänglich ist, halten Sie mit
den Truppen im Ober-Wallis Verbindung, damit
Sie wissen, was daselbst vorgeht.

Wenn im Fall eines auf Sie gerichteten Angriffs
die Zahl Ihrer Leute Ihnen erlaubt, einige Pelotons
in das Aarethal zu entsenden, sei es über Wasen
durch das Meyenthal oder über den Grimsel, so

geben Sie Diesen Befehl, im Fall Uebermacht sie

dränge, das Aarethal abwärts stch auf den Brünig
zurückzuziehen, daß der Eingang in's Thal von
Sarnen gedeckt werde.

Alle diese Anweisungen sind nur auf den

unglücklichsten Fall gegeben, und seien Sie überzeugt,
daß Sie bald Hülfe haben werden, ohne diejenige,
die Ihnen vom Wallis her zugesendet wird.

Es weilen zu diesem Endzwecke Truppen in Glarus

und in Zürich.
Sie wachen über alles, was in Schwyz vorgeht.
Ich lade Sie ein, diese Instructionen Niemanden

mitzutheilen, und fortzufahren, in Luzern möglichste

Vorkehrungen zu einer großen Truppen-Versammlung

zu treffen, auch halten Sie mich von allem,
was Sie erfahren, stets unterrichtet.

Unterzeichnet: Lecourbe.
3) Auszug eines Briefes des General Moreau,

Ober-Commandanten der Rheinarmee, an den

General Berthier, Oberbefehlshaber der

Reservearmee.

Im Hauptquartier zu Colmar, den 4. Floreal
im 3. Jahr dcr Republik (24. April 1800).

Ich vernehme mit Vergnügen die Wiederbesetzung
des Montcenis durch den General T h uro u, welche

Sie mir mit Schreiben vom 30. Germinal (20.
April) anzeigen. Diese Unternehmung der Oesterreicher

hat mich nie beunruhigt, aber ich betrachtete
ste als den Anfang wichtigerer Angriffe.

Die Truppen, welche Sie nach dem Wallis
entsendet haben, können dort nicht schnell genug
ankommen; die Schweiz wird sonst ihren eigenen

Kräften überlasten bleiben. Jn diesem Fall könnte
der Feind leicht einen Angriff unternehmen und
das Schweizervolk gegen uns aufzubringen suchen.

Wir haben wohl einige Uebelstände verbessert, aber

ihr Andenken ist noch nicht ausgelöscht. Ich glaube,
daß es um so wichtiger ist, die Truppen, die Sie
nach dem Wallis geschickt haben, unter die Befehle
des General Moncey zu stellen, als die

Vertheidigung des St. Gotthards und des Reußthales
Hauptsächtich vom Ausgange der Furca gegen das

Wallis abhängt. Wenn der Feind über den

Vierwaldstätter-See vordringen wollte, so wäre es durch
jenen Punkt, daß man ihn zum Rückzüge nöthigen
müßte. Sie werden sich von der Nothwendigkeit,
jene Gegenden zu verstärken, durch die beiliegende
Abschrift des Briefes von GeneralLecourbe
überzeugen.

Unterzeichnet: Moreau.

Der Neberfall von Maglaj
am 2. August 1878.

(Schluß.)

Dieses der Verlauf des Ereignisses; wir wollen
uns erlauben einige Betrachtungen über die
Unternehmung und das Gefecht zu knüpfen.

Zunächst fällt uns auf wie der österreichische

Generalstab unter den gegebenen Verhältnissen eine

so kleine Neiterabtheilung meilenweit entsenden
konnte.

Die Oesterreicher befanden stch inmitten einer
Bevölkerung, von welcher sich erwarten ließ, daß sie

bei der ersten günstigen Gelegenheit die Waffen
gegen die Occupationstruppen ergreifen werde; es

hätte mehr als Gutmüthigkeit dazu gehört,
anzunehmen, daß die mohamedanischen Bosniaken mit
der bevorstehenden Aenderung der politischen und

sozialen Verhältnisse einverstanden sein würden.
Die Gefahr war um so größer als dieses Volk fanatisch,

kriegerisch und wohl bewaffnet ist; die unwegsame

Gegend, mit Hügeln und Wäldern bedeckt,

voller schwer zu passirender Desilcîen, begünstigt
überdies den Volkskrieg und schien die größte Vorsicht

zu gebieten.

Jn solchen Lagen ist es nothwendig Detachirungen
möglichst zu vermeiden; wenn sie aber schon

unumgänglich sind, so müsscn sie hinreichend stark und

selbstständig gemacht werden.

Nichts ist gefährlicher als gleich im Anfang einer

Volksbewegung einen Unfall zu erleiden; dieses

giebt dem Feind Muth und Selbstvertrauen.
Die Kriege in Algerien nnd im Kaukasus geben

über das Benehmen in solchen Lagen den besten

Aufschluß.
Vorsicht war bei dem Volkscharakter der Bosniaken

dringend geboten. Das Volk ist kriegerisch und tapfer,
doch Verstellung, Falschheit und Hinterlist werden

ihm nebst Schlauheit und Grausamkeit allgemein
zugeschrieben.

Schwer erklärlich ist auch, wie man in einem so

schwierigen Terrain die Necognoszirungs-Abthei-
lung blos aus Cavallerie bilden konnte. Diese

war bei der bekannten Terrainbeschaffenheit in ihren
Bewegungen sehr gehemmt, Es ließ sich leicht

voraussehen, ?aß dieselbe, im Falle sie auf Widerstand

stoßen follte, in arge Verlegenheit kommen

mußte. — Daß dieser aber nicht außer dem Bereich
der Möglichkeit lag, wenn man ihn auch nicht als
wahrscheinlich annehmen wollte, konnte dem

österreichischen Generalstab nicht unbekannt sein.

Das Détachement war zu schwach und zu unselbst-

ständig. Jn vorliegendem Fall hätte dasselbe nebst

der Reiterschwadron wenigstens aus 1 Jäger- oder

Infanterie-Bataillon und einer leichten Batterie
(doch noch besser aus einer leichten combinirten

Brigade) bestehen sollen.

Hätte das österreichische Détachement genügende
Stärke gehabt, es würde stch höchst wahrscheinlich
kein Unfall ereignet haben; doch schon ein genügend
starker Aufnahmsposten in dem Han von Maglaj
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roürbe bie ÄataftropBe roeniger oerberblidj gemadjt
Baben.

©odj fein geringerer SBorrourf ale ben öfter«

reiajifajen ©eneralftab, trifft bie gûBrung beê SRe«

cognoëciruugê«©ctaajementë.
Site roenig jroecfmäfeig Bat fidj erroiefen, bie Set«

tung beê Setadjetnentë einem im Sruppenbienft
roeniger erfahrenen ©eneralftabêoffijier anjuoer«
trauen.

©iefer inoajte ein tBeoretifaj«geBiIbeter SRilitär
unb ein tüdjtiger Äricgefdjüler, im «Bureau gut oer«
roenbbar fein ; bodj mit bem ©idjerBeitêbienft, mit
ben fleinen SBorfeBrungen, buraj roelaje manSruppen
ftBufjt unb cor Unfällen betoatjrt, toar er allem
Stnfdjctn naaj roeniger befannt.

Ueber gröfeern Sntioürfen mag er baê SRotßroen«

bige, SiäBerliegenbe auë ben Slugen oerloren BaBen.

SBtr fönnen niajt annehmen, bafe ein Sruppen«
Offtjier in foldjer SBeife oorgegangen roäre unb
jebe gebotene Sßorfidjt in gleidjem Sücafee aufeer Slajt
getaffeit Bätte.

©ie SBertrauenêfeligfeit, roeidje bie fleine ©djaar
an ben Sag legte, ift unbegretftiaj.

SBenn une etroaê überrafajt, fo ift eë, bafe bie«

felbe boaj noaj am linfen Ufer ber SBoêna blieb
unb fiaj niajt noaj in ber ©tabt einquartierte. —
©odj roenn roir biefe ©pur einer Sßorfidjt billigen,
fo erfdjeint eê bagegen roieber feBr tabelnêroertfj
oon ben Offijieren, fidj über ben glufe in bie ©tabt
faBren ju laffen, um biefelbe ju befeBen.

©er spicuj beê Offijiere ift im gelb bei feiner
Sruppe. ©odj ale im gelb befinbliaj Bätten bie

Oefterreidjer fidj ffiglia) audj fdjon oor bem offenen
SBeginn ber geinbfeligfeit oon ©eite ber SSeoölfe«

rung betradjten bürfen.
Sffier niajtê ©ienfttiajeê in ber ©tabt ju beforgen

Batte, Bàtte biefe gar niajt betreten foUen.

©olaje Stuspge finb nidjt nur mit ernften ®e=

faBren für bie «Betreffenben oerbunben, fonbern
fönnen einer Sruppe auaj ernfte SSerlegenBeiten Be«

reiten.
SBirb bie îruppe iljrer SlnfüBrer beraubt, fo ift

eë in ben meiften gällen um itjre SeiftungôfâBig«
feit gefdjeBen.

Sm SaBr 1848 bei Sluêbrudj ber itattenifdjen
SReooïution rourbe baë ganje Offijiercorpë eiueê

öfterreidjifdjen SBataiUonë abgefangen, roelajeê fidj
in eine Stabt jum grûBftficf Begeben Batte, roäBrenb
bie Sruppe oor bem SBore lagerte. Se fdjeint,
bafe folaje SrfaBrungen in ber öfterreidjifdjen Slrmee

rafdj in SßergeffenTjett geratBen.
SSRufe man Offijiere mit einem Sluftrag in eine

©tabt fajicfen, beren SinrooBnern ntctjt ju trauen

tft, fo ift eë gut fiaj einiger augefeBener Sßürger
ale ©eifeln ju oerfidjern unb ©enjenigen, ber fiaj
in ben Ort begiebt, buraj ben Ortêoorftanb beglei«

ten ju laffen.
Sm SlHgemeinen muffen fleine ©etadjemeutê

Ottfajaften oermeiben; roenn ifjr Sluftrag fie fdjon
in foldje fiüjtt, aufeerBalb berfelben tagern unb

niajtê unterlaffen, roaê geeignet ift fie gegen Ueber«

rafajung unb SJerratB ju fiajern.

Se fleiner bie StbtBeitung, befto mefjr mufe fte

auf ber Cut fein.
©en Oberlieut. £>. mit einer SlbtBeilung ftufarett

in bem ftan jurücfjulaffen, roar angemeffen. Se
tourbe baburdj ein SlufnaBmêpoften gefajaffen. —
©odj biefer mufete, um feine Slufgabe ju löfen, bie

©ebäutiajfeit ju Bartnäcfigem SBiberftanb einriajten.
©ie ertjatteneSBarnung gebot, fiaj auf baë©ajlimmfte
gefafet ju madjen. SBie aber trojjbem alle Sßorfiajt
unterlaff en rourbe, bafür fetjlt une baê SSerftänbnife.

SBie ftanbef fiaj in biefer Sage einem rttBigen
©ajlummer BingeBen fonnte, ift une um fo utter«

flärliajer, ale roir oon einer SRuBe in boënifdjen
«Betten une feinen SBegriff madjen fönnen. SRun

bie unbegreiflidje 8ieberlid)feit unb ©orglofigfeit
Bat ber Oberlieutenant unb bie ganje SlbtBeilung
mit einem fajmäBliajen Sobe gebüfet.

©obalb ber ©etaajementêcommanbant bie SBar«

nung oom ÜRubtr ertjielt unb fiaj ju ber geroagten

SRecognoëcirung oon $epce entfajlofe, Bàtte er 33e«

riajt über bie SBarnung unb fein SßorBaben in baê

Hauptquartier fajicfen fotten.
©ie SRecognoëcirung oon $epce moajte gereajt=

fertigt fein. Se roar für baê Hauptquartier roidj«*

tig, oon feinblidjen Slnfammlungen beftimmte SRaaj«

riajt ju erBalten, ©odj burd) biefe SRecognoëcirung
rourbe ber eigentlidje „^roecf ber Sutfenbung, baë

Sintreiben oon Sebenëmitteln unmögliaj gemaajt.
SmmerBin roar ber îûrjne Sntfdjlufe beffer, ale

roenn übereilt ber SRücfjug angetreten roorben roäre.

©odj bei ber beabfidjtigteu SRecognoëcirung oon
$epce roäre mögltdjfte Sßorfidjt bringenb geboten

geroefen. ©er ,3-roecf berfelben roar auaj oottfom*
men erretajt, fobalb fidj bie SlbtBeilung über«

jeugt Batte, bafe ein grofeer ftaufen Snfurgenten
fiaj in „Hepce gefammelt Babe.

©aë ©efeajt Batte feinen roeitem Broecf. SBaê

erjielt roerben fottte, inbem man einen SBeit ber

SReiter abfi^en unb baë geuergefedjt mit bem jeBn«

fad) überlegenen geinb eröffnen liefe, ift fdjroer be«

greiflid).
©en Ort erftürmen fonnte man niajt unb bafe ber

geinb ba roar, mufete man aite ben jaBlreiajen
©djüffen, mit benen bie SlbtBeilung begriffet rourbe,

enttteBmen.
Sllê ein befonberer ©tücfefatt ift ju betradjten,

bafe bie abgefeffenen SReiter niajt aufgerieben roürben.

©odj audj in gröfeerer îjatjl roäre baë geuer«

gefeajt nidjt jum SBortBeil ber SReiter auëgefaïïen.
©er Sarabiner ift bem SnfanteriegeroeBr niajt ge«

roaajfen.
Se Bat fidj audj Bier roieber Berauëgeftettt, bafi

man bie SReiterei mit einem ebenfo roirffamen ®e=

roetjr roie ble Snfanterie berotffnen fottte unb bafe

eê notBroenbig roäre, biefelbe mit einer gröfeern

SlnjaBl Punition ju oerfeBen ; fie fann biefelbe oer«

Bältnifjmäfetg leidjt mitfûrjren unb bebarf biefelbe,
ba fie in ber SRegel, roo fte ein geuergefedjt ju be«

ftetjen Bat, mit einem überlegenen geinb ju tBun
Baben roirb.

SBaê ben SRücfjug anbelangt, fo liefe fidj rooBt

roenig Slnbereê maajen. Sin anberer SBeg ale ber,
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würde die Katastrophe weniger verderblich gemacht

haben.

Doch kein geringerer Vorwurf als den

österreichischen Generalstab, trifft die Führung des Re-
cögnoscirungs-Delachements.

Als wenig zweckmäßig hat sich erwiesen, die

Leitung des Détachements einem im Truppendienst
ivenig!>r erfahrenen Generalstabsoffizier anzuvertrauen.

Dieser mochte ein theoretisch-gebildeter Militär
und cin tüchtiger Kricgsschüler, im Büreau gut
verwendbar sein; doch mit dem Sicherheitsdienst, mit
den kleinen Vorkehrungen, durch welche manTruppen
schützt und vor Unfällen bewahrt, war er allem
Anschmi nach weniger bekannt.

Ueber größern Entwürfen mag er das Nothwendige,

Näherliegende aus den Augen verloren haben.

Wir können nicht annehmen, daß ein Truppen-
Offizier in solcher Weise vorgegangen wäre und
jede gebotene Vorsicht in gleichem Maße außer Acht
gelassen hätte.

Die Vertrauensseligkeit, welche die kleine Schaar
an den Tag legte, ist unbegreiflich.

Wenn uns etwas überrascht, so ist es, daß
dieselbe doch noch am linken Ufer der Bosna blieb
und sich nicht noch in der Stadt einquartierte. —
Doch menn wir diese Spur einer Vorsicht billigen,
so erscheint es dagegen wieder sehr tadelnsmerth
von den Offizieren, sich über den Flnß in die Stadt
fahren zu lassen, um dieselbe zu besehen.

Der Platz des Offiziers ist im Feld bei seiner

Trnppe. Doch als im Feld befindlich hätten die

Oesterreicher stch füglich auch schon vor dem offenen

Beginn der Feindseligkeit von Seite der Bevölkerung

betrachten dürfen.
Wer nichts Dienstliches in der Stadt zu besorgen

hotte, hätte diese gar nicht betreten sollen.

Solche Ausflüge sind nicht nur mit ernsten
Gefahren für die Betreffenden verbunden, sondern
können einer Truppe auch ernste Verlegenheiten
bereiten.

Wird die Truppe ihrer Anführer beraubt, so ist
es in den meisten Füllen um ihre Leistungsfähigkeit

geschehen.

Im Jahr 1818 bei Ausbruch der italienischen
Revolution wnrde das ganze Offiziercorps eines

österreichischen Bataillons abgefangen, welches sich

in eine Stadt zum Frühstück begeben hatte, während
die Truppe vor dem Thore lagerte. Es scheint,

daß solche Erfahrnngen in der österreichischen Armee

rasch in Vergessenheit gerathen.

Muß man Offiziere mit einem Auftrag in eine

Stadt schicken, deren Einwohnern nicht zu trauen

ist, so ist es gut sich einiger angesehener Bürger
als Geiseln zu versichern und Denjenigen, der stch

in den Ort begiebt, durch den Ortsvorstand begleiten

zu lassen.

Im Allgemeinen müsfen kleine Détachements

Ortschaften vermeiden; wenn ihr Auftrag sie schon

in solche führt, außerhalb derselben lagern und

nichts unterlassen, was geeignet ist sie gegen
Ueberraschung und Verrath zu sichern.

Je kleiner die Abtheilung, desto mehr muß sie

auf der Hut sein.

Den Oberlieut. H. mit einer Abtheilung Husaren
in dem Han zurückzulassen, war angemessen. Es
wurde dadurch ein Aufnahmsposten geschaffen. —
Doch dieser mußte, um seine Aufgabe zu lösen, die

Gebäulichkeit zu hartnäckigem Widerstand einrichten.
Die erhaltene Warnung gebot, sich anf das Schlimmste
gefaßt zu machen. Wie aber trotzdem alle Vorsicht
unterlassen wurde, dafür fehlt uns das Verständniß.

Wie Haydek sich in dieser Lage einem ruhigen
Schlummer hingeben konnte, ist uns um so

unerklärlicher, als wir von einer Ruhe in bosnischen
Betten uns keinen Begriff machen können. Nun
die unbegreifliche Liederlichkeit und Sorglosigkeit
hat der Oberlieutenant und die ganze Abtheilung
mit einem schmählichen Tode gebüßt.

Sobald der Detachementscommandant die Warnung

vom Mudir erhielt und sich zu der gewagten

Necognoscirung von Zepce entschloß, hätte er
Bericht über die Warnung und sein Vorhaben in das

Hauptquartier schicken sollen.
Die Necognoscirung von Zepce mochte gerechtfertigt

sein. Es war für das Hauptquartier wichtig,

von feindlichen Ansammlungen bestimmte Nachricht

zu erhalten. Doch durch diese Necognoscirung
wurde der eigentliche Zweck der Entsendung, das

Eintreiben von Lebensmitteln unmöglich gemacht.

Immerhin mar der kühne Entschluß besser, als

wenn übereilt der Rückzug angetreten worden wäre.
Doch bei der beabsichtigten Necognoscirung von

Zepce wäre möglichste Vorsicht dringend geboten

gewesen. Der Zweck derselben war auch vollkommen

erreicht, sobald sich die Abtheilung überzeugt

hatte, daß ein großer Haufen Insurgenten
sich in Zepce gesammelt habe.

Das Gefecht hatte keinen weitern Zweck. Was
erzielt werden follte, indem man einen Theil der

Reiter absitzen und das Feuergefecht mit dem zehnfach

überlegenen Feind eröffnen ließ, ist schwer

begreiflich.

Den Ort erstürmen konnte man nicht und daß der

Feind da war, mußte man ans den zahlreichen

Schüssen, mit denen die Abtheilung begrüßt wurde,
entnehmen.

Als ein besonderer Glücksfall ist zu betrachten,

daß die abgesessenen Reiter nicht aufgerieben wurden.
Doch auch in größerer Zahl wäre das Feuergefecht

nicht zum Vortheil der Reiter ausgefallen.
Der Carabiner ist dem Jnfanteriegewehr nicht
gewachsen.

Es hat sich auch hier wieder herausgestellt, daß

man die Reiterei mit einem ebenso wirksamen
Gewehr wie die Infanterie bewaffnen sollte und daß
cs nothwendig wäre, dieselbe mit einer größern
Anzahl Munition zu versehen; sie kann dieselbe

verhältnißmäßig leicht mitführen und bedarf dieselbe,

da ste in der Negel, wo ste ein Feuergefecht zu
bestehen hat, mit einem überlegenen Feind zu thun
haben wird.

Was den Rückzug anbelangt, so ließ sich wohl
wenig Anderes machen. Ein anderer Weg als der,
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auf roetajem bie £mfateit=©ajroabron gefommen unb

roo fie bei jebem ©orf, jebem SDefilée einen ftinter«
Bait geroartigen mufete, liefe fidj nidjt einfdjlagen.
©ie nädjften Sparattelroege finb gufefteige, fütjren
buraj SBälber unb bai fajroierigfte Serrain. SIRan

roäre auf benfelben fajroer fortgefommen unb ben

geinb Bàtte man leidjt auaj Bier unb jroar unter
noaj ungünftigeru SSerBältniffen gefunben. *

Sn 2Jcaglaj mufeten bie Oefterreidjer überbiee

iBren SlufnaBmëpoften finben — uttb non Bier

bürften fie tjoffen ben SRücfjug ungeftörter beroirfen

ju föunen.
Sluf ber ©trafee uRagtaj, ©oboi, Äotorefo burf=

ten fle auaj tjoffen, tnôgliajerroeife eigene Sruppen

ju finben. SDiefeê roäre auaj fidjer ber gall ge«

roefen, roenn ber 23efet)Istjaber ber fleinen Sruppe
eê niajt unterlaffen Bàtte, «Beridjt in baê ftaupt«
quartier ju fdjiefen. SBäre biefeê gefdjeljen, fo

mûffen roir anneBmen, bafe Sruppen oou bort jur
Unterftüfcung abgefenbet roorben roàren.

«Bei ben oielen geBlern unb Unterlaffungen ift
nur eine rounberbar, bafe oon bem öfterreidjifdjen
©etadjement audj nur ein 3Rann baoongefom«
men ift.

©er 3RutB unb bie SntfajloffenBeit, roeidje bie

güBrer unb bie Sruppe entroicfelten, fönnen ben

SRangel an SBorfidjt nidjt entfdjulbigen.
SlUerbingê roirb biefer Unfall ben Oefterreiajetn

eine nüfeliaje Seljre fein. SSietleiajt fönnen aber

auaj Slnbere barauë etroaê lernen unb auê biefem

©runbe Babe iaj bem an fiaj unbebeutenben Sreig=
nife etroaê gröfeere Slufmerffamfeit gefajenft.

(Sibgenoffenfdjaft.

^ruppcnjufammcnjuj ber II. SJitiifion 1878.
Sibifimtëbefeljt SRr. 6.

3nftructton für bie ©iotfionSnt anöoet.
I. Unt etfdjeibungâjetdjen bet (Sotp« uttb ber

Gruppe.
1. ©le II. SDioifion, b. b,. ba« ©übcorp« fjat alt Untetfdjel«

bung-Sjeidjcn ba« eibg. Sltmbanb, ofjne ïannrel« ober ©traufj

auf bem Ääppi.
©er „gelnb", ba« SRorbcotp« untet ben «Befetjten be« ajettn

Dberjl'SBtfgabtet ©tefnbäuälln, (Sommanbant bet V. 3nfantetic«

brigabe, fjat al« Slbjelajen ein Sannrei« auf tem Ääppi, unb

trägt ba« eibg. Sltmbanb nidjt.
2. SDa« feinblldje (Sotp« bcftefjt aufjer ber V. 3nfanterfebrl«

gäbe, bem 3. ©djüisenbataiflon, bem 3. ©ragonetregtment unb

ben '-Batterien 17. unb 18. ber III. ©loifton, bie nadjtinanber
in ©ien|t treten.

ff« wirb ben 15. Septembet butd) efn 3nfantetiebataiffon,
etne reoucitte ©ragonetfcfjwabton unb efne «Sattetie ber II. ©(«

»Ifion »eiftärtt; biefe Gruppen nebmen ben 16. SKotgen« bie

UnterfdjeibungJjefdjen bc« „geinbe«" an unb bilben ble SBer«

»often be« „feinblidjen" Sorp«, nadj ben fpäter aufjugebenben

«Befetjlcn.

3. Sa« „feinblidje" (Sotp« roitb al« »on bet gtefdjen Static
role bie II. ©foffion bctracbtet. Su biefem Swede ertjält e«

12 weifte unb tjeUbtaue Çâfjnajen, wetdje ebenfo »tele SüatalDone

»orfleUtn, 3 gäfjncben »on gleidjer garbe, inbeffen »on gtöpetn

©imenjionen reptäfentiten ebenfo »iele ©djroabronen, 6 rotij
unb weijje gäbndjen reptäfentiren ebenfo »lete SBattctfen.

4. SDie Jtampftidjter tragen etn roeffje« Sltmbanb.

©et gelbcommlffär unb fein Slcfunct, ber (Sfjef ber getbpofl

unb feine ©ebülfen tragen ein weife« Sltmbanb mit tolfjer unb

weißer ©djteife.
33ic (Sioilcommlpre tragen ein weifks Slrmbanb mit ©äjlclfcn

In ben garben Ibte« (Santon«.
SDfe Dfficler«bcbicntcn tragen ein tottje« Slrmbanb.

II. SB or f(d)t«m afj reg e (n gegen Unfälle, S8 c«

fdjäbfgungen unb Unorbnungen.
1. Um grofje gelbfajaben ju »crbüten, wirb e« flrcngficn«

unterfaßt, wäbrenb bet SWanöoet in bfe SIBelnbergc, (Sorten

SBatf«, Xabaffclber Saumgärten, Jungen Sffialtanpflanjungen,
fieljenben (Srnten unb anbere wcrtljocflen (Sulturcn ju bringen.

3m SlHgemeinen mufj man bie SBcrurfadjung »on ©djaben auf

ben gelbem }u »ctljütcn fudjen unb wemôglidj ftd) mit ben

(Slgentl)ttmetn jum SBotau« über bie SBenuljung ibrer Siegen«

fdjaften »ctftänbigen.

gür ben wäbrenb ber SBataltlonS»orcurfc »crurfadjten ©djaben
wirb in bet SJicgcl burd) blc 53untc«caffe feine (Sntfdjättgung
»erabreiebt; bie ©d)aben»ergütungen fallen ju Saften ber (Sorp«,

ble fie »crurfadjt fjaben obet bet Officictc, blc fie fjaben bc«

geben laffen.

©ie burcb ble SRegfmente-», SBrigabe« obet ©f»ifion«rnanô»cr
»crurfadjten ©djaben fönnen ebenfatl«, Je nadj ber Sßeianlaffung,
ben Xrupptnförpern unb fpeclcU ben »ctantwottlldjcn Dfpcfitcn
jut Saft gelegt obet audj butd) ble S3unbc«caffc entfdjäblgt wet«

ben. Su biefem Swede wirb ein turdj ba« eibg. SWilttätbcpar«
tement ernanntet (Slollcotntniffät unb ein Slbfunct, untcrflü(jt
butdj bfe »on ben fntereffitten (Santonen ernannten (Sbllcom«
mlffäre al« ©djai-jungêmannet unb ©d)lcb8tld)tet bei »ottoni«
menben ©treltlgfeiten functloniten. ©le baben blc ©djabcnêftimme
auSjumlttetn unb bie ju gewäfjrenbe (Sntfdjäbfgtmg ftfljufcjscn.
©ie wetben beim ©i»lfion«ftleg«cominlpt bie nöttjigen @rt)e«

bungen unb 3nfttuctlonen fût ibte SBebanblungêwelfc unb ifjre
SRcd)nung«fielI ung entgegen neljmen ; betfetbe roitb in ben Slmt««

blättern bet (Santone eine SBetannlmadjung an ble (Sinwofjner
erlafftn über ben äRobu« unb ble grifi ber SRcclamationen.

2. ©Ie Sl6tragting »on SBrüdcn witb burd) batübet quetge«
ftedte Satten angejelgt, ble butdj einen neuttalcn SBIanton gc«

fdjufct wetben.

3. ©fe ©ifenbabnen bütfen nut bei ben. bem SfJublicum gc«

wäbtten Ucbetgängen übctftfjtltten werben, c« wäre beim baf) ba«

(Sifenbacjnperfonal ben Uebergang an efner anbetn ©tede au««

btüdlfdj geftatten wütbe. ©fe Uebctfcbreftung ber babnpoll-jel»

lidjen SBerbotc unb (Srlaffe wirb flrengften« befiraft.
4. SWanöoet }ut SRadjtjcft, mit SluSnaljtne bc« ©fdjetfjctts« unb

Äunbfdjaftetblenflc«, bütfen nut mft (Stlaubnlfj tc« ©lolftonäiJ
flattfjnten.

5. Säet bem geuergefedjt fjaben bfe ©egnet auf eine ©iftanj
»on wenigften« ICO ©djtitten »on elnanbet anjutjalten. Sffienn

tiefe ©Ijlanj nidjt mebt beobadjtet witb Ijaben ble (Sfjef« ju
commanbiten : „ajalt! geuet elnfteHen."

SBet ben SBaJonettangrijfen witb auf 50 ©djtitt ©iflai.j an«

gcfjalten unb bie gübtet tommanbiten: „ajatt!" ©et Äampf«
tiebtet giebt nôtbfgenfaH« feine (Sotfdjcfbung.

©le (Saoadctfe flctlt auf 200 ©djtitt »on bem angegriffenen

©egner fljten Slngriff ein.

(5« ift untetfagt in ber 9iät>e »on ©örfern, ajöfen, ©djeu«

nen tc. ju fdjiefien. ©ie SBettbelblgung wirb burdj ba« geuet
bet Spiantici auf bet Sifière ber entfernten ijäufer ober burdj
ben Slngriff ber SReferoe martiri.

Slbtbetlungen, weldje im wlrffldjcn Äriegefatl Oettlidjfeften,
bfe at« ©tujjpunfte bet Sßertfjelblgnng betradjtct werben muffen,

ju befefcen bätten, fowie Ältdjcn, ©ajlöjfer, Stjürme, Älrcbböfe

u. f. w. weiben rad) (Slnfjolttng ber (Srlaubnfjj »on ©eilen ber

(Stgentfjümet obet ber betreffenben SBotftctjct, rufjig burdj iljre
(Sfjef« neben benfelben aufgefteUt. ©en Sruppen wfrb fu einem

folajen gatt eine (Srflärung beffen gegeben, wa« in Sffitrtlldjfcit
bàtte gefdjcfjen foflen.

6. ©efangene wetben niajt gemadjt. Sffienn ganje Sruppen«

betadjemente tn ©efafjt finb, gefangen genommen ju werben, fo

witb bet Äampftldjtet fn bem SDJomenle eintreten, In bem bie«
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auf welchem die Husaren-Schwadron gekommen und

wo sie bei jedem Dorf, jedem Desil6e einen Hinterhalt

gewärtigen muhte, lieh sich nicht einschlagen.

Die nächsten Parallelwege sind Fuhsteige, führen
durch Wälder und das schwierigste Terrain. Man
wäre auf denselben schwer fortgekommen und den

Feind hätte man leicht auch hier und zwar unter
noch ungünstigern Verhältnissen gefunden.

Jn Maglaj muhten die Oesterreicher überdies

ihren Aufnahmsposten sinden — und von hier
durften sie hoffen den Rückzug ungestörter bewirken

zu können.

Auf der Strohe Maglaj, Doboi, Kotorsko durften

sie auch hoffen, möglicherweise eigene Truppen
zu sinden. Dieses märe auch sicher der Fall
gewesen, wenn der Befehlshaber der kleinen Truppe
es nicht unterlassen hätte, Bericht in das
Hauptquartier zu schicken. Wäre dieses geschehen, so

müssen wir annehmen, daß Truppen von dort zur
Unterstützung abgesendet worden wären.

Bei den vielen Fehlern und Unterlassungen ist

nur eins wunderbar, daß von dem österreichischen

Détachement auch nur ein Mann davongekommen

ist.
Der Muth und die Entschlossenheit, welche die

Führer und die Truppe entwickelten, können den

Mangel an Vorsicht nicht entschuldigen.

Allerdings wird dieser Unfall den Oesterreichern
eine nützliche Lehre sein. VieUeicht können aber

auch Andere daraus etwas lernen und aus diesem

Grunde habe ich dem an stch unbedeutenden Ereig-
nih etwas größere Aufmerksamkeit geschenkt.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der II. Division 1878.
Divisionsbefehl Nr. 6.

Instruction für dte DivisionSmanöver.
I. Unterscheidungszeichen der Corp« und der

Truppe.
1. Die II. Division, d. h. da« SüdcorpS hat als

Unterscheidungszeichen das eidg. Armband, ohne Tannreis vder Strauß

auf dem Käppi.
Der „Feind", das NordcorpS unter den Befehlen des Herrn

Oberst-Brigadier SteinhöuSlin, Commandant der V. Jnfantericbrigade,

hat als Abzeichen ein Tannreis auf dem Käppi, und

trägt das eidg. Armband ntcht.

2. Das feindliche CorpS besteht außer der V. Jnfanteriebrigade,

dem 3. Schützenbataillon, dem 3. Dragonerregiment und

den Batterien 17. und 13. der III. Diviston, die nacheinander

in Dienst treten.

CS wird den IS. September durch ein Jnfanteriebataillon,
eine reducirte Dragonerschwadron und eine Batterie der II.
Division verstärkt; diese Truppen nehmen den 16. Morgens die

Unterscheidungszeichen des „Feindes" an und bilden die

Vorposten de« „feindlichen" Corps, nach den später auszugebenden

Befehlen.

3. Da« „feindliche" Corps wird als von der gleichen Stärk
wie die II. Division betrachtet. Zu diesem Zwecke erhält es

12 weiße und hellblaue Fähnchen, welche ebenso viele Bataillone

»«stellen, 3 Fähnchen »vn gleicher Farbe, indessen von größern

Dimensionen repräsenttren cbcnso viele Schwadronen, 6 roth
und wetße Fähnchen repräsenttren ebenso vicle Batterien.

4. Die Kampsrichter tragen ein weißt« Armband.

Der FcldcemmissZr und sein Adjunct, der Chef der Feldpost

und seine Gehülfen tragen ein wcißeS Armband mit rothcr und

weißer Schleife.

Die Civilcommlssäre tragen ein weißes Armband mit Schleifen

in den Farben ihres Cantons.
Die OfsicierSbcdienten tragen etn rothes Armband.

II. V o r stch t S m aß re g c ln gegen Unfälle, Be¬

schädigungen und Unordnungen.
1. Um große Feldschaden zu verhüten, wtrd es strengstens

untersagt, während der Manöver in die Weinberge, Gärten

Parks, Tabakfclder, Baumgärten, jungen Waldanpflanzungen,
stehenden Erntcn und andere wcrthvollen Culturen zu dringen.

Im Allgemeinen muß ma» die Verursachung von Schaden auf

den Feldern zu verhüten suchen und womöglich sich mit den

Eigenthümern zum Voraus über die Benutzung ihrer
Liegenschaften verständigen.

Für dcn währcnd dcr BatatllonSvorcursc verursachten Schaden

wird in der Regel durch die BundeScasse keine Entschädigung

verabreicht; die Schadenvergütungen fallen zu Lasten dcr Corps,
die sie verursacht haben odcr dcr Officicrc, dtc sie haben

begehen lassen.

Die durch die Regiments,, Brigade- odcr DivisionSmanöver

verursachten Schaden könncn cbcnsallS, je nach dcr Veranlassung,
den Truppenkörper« und speciell dcn »crantworlllchcn Offerieren

zur Last gclcgt oder auch durch dte BundeScasse entschädigt wcrden.

Zu diesem Zwecke wird ein durch das etdg. MilttZidcpar-
tcment ernannter Civilcommissär und cin Adjunct, unterstützt
durch dte »on den interessine» Cantonen ernannten Civtlcom-
mtssäre als Schatzungêmânner und Schiedsrichter bei »vrkom-
menden Streitigkeiten functionirev. Ste haben dte Schadenssumme

auszumlttcln und dte zu gewährende Entschädigung festzusetzen.

Sie wcrden bcim DivisivnSkriegScvmmissär die nöthigen
Erhebungen und Instructionen für ihre BehandlungSweise und ihre
Rcchnungsstellung entgegennehmen; derselbe wird in den

Amtsblättern der Cantone eine Bekanntmachung an die Einwohner
erlassen über den Modus und die Frist der Reklamationen.

2. Die Abtragung von Brückcn wird durch darübcr querge-
ftellte Lattcn ongczetgt, die durch einen neutralen Planton
geschützt werden.

3. Die Eisenbahnen dürfen nur bei den. dem Publicum gc»

wäbrtcn Ucbergängen überschritten wcrden, eê wäre denn daß das

Eisenbahnpersonal dcn Uebergang an eincr andern Stelle
ausdrücklich gestatten würde. Die Ueberschreitung der bahnpvltzei'
lichen Verbote und Erlasse wtrd strengstens bestraft.

4. Manöver zur Nachtzeit, mit Ausnahme des Sicherheit«- und

KundschaftcrdienstcS, dürfen nur mit Erlaubniß de« Divisionärs
stattfinden.

5. Bci dem Feuergefecht haben die Gcgncr auf eine Distanz
von wenigstens ILO Schritten »vn einander anzuhalten. Wenn
diese Distanz nicht mehr beobachtet wtrd, haben dte Chefs zu
commandiren: „Halt! Feuer einstellen."

Bei den Bajonettangriffen wird auf SO Schritt Distanz
angehalten und die Führer commandiren: „Halt!" Dcr Kampfrichter

giebt nöthigensalls seine Entscheidung.

Die Cavallerie stcllt auf 200 Schritt »vn dem angegriffenen

Gegner ihren Angriff etn.

ES ift untersagt in der Nähe von Dörfern, Höfen, Scheunen

lc. zu schießen. Die Vertheidigung wird durch das Feuer
der Plänkler auf der Lisière der entfernten Häuser oder durch

den Angriff der Reserve markirt.

Abthetlungen, welche im wirklichen Kriegsfall Oertlichkeiten,
die als Stützpunkte der Vertheidigung betrachtet werden müssen,

zu besetzen hätten, sowic Kirchen, Schlösser, Thürme, Kirchhöfe

u. f. w. werden nach Einholung der Erlaubniß von Seiten dcr

Eigenthümer oder der betreffenden Vorstehcr, ruhig durch ihre

ChefS neben denselben aufgcstcllt. Den Truppcn wird in eincm

solchen Fall eine Erklärung dessen gegeben, waS in Wirklichkeit

hätte geschehen sollen.

6. Gefangene werden nicht gemacht. Wenn ganze Truppen-

detachcmente in Gefahr sind, gefangen genommen zu werden, so

wird der Kampfrichter in dem Momente eintreten, In dem die»
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